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Fritz, Schang und die Milch
der frommen Denkungsart

Du sötsch schpare mit de Rappe
Säged Fritz und Schang zum Bappe,
Sait de Bappe : mir sind einig,
Dasch sogar scho lang mi Meinig,
Under anderem wird jetzt
Euers Sackgäld abegsetzt,
Zerscht em Schang und dänn em Fritzli,
Hüt es bitzli, morn es bitzli.

Was? au mir? Das wär en Schtreich,
Sait de Fritzli und wird bleich,
Das wär glatt min Undergang,
Schpare, han i gmeint, bim Schang!

Hülf, ich fühle mich bedroht,
Rüeft de Schangli und wird rot,
Bappe, mach kei fuuli Witz,
Schpare, han ich gmeint, bim Fritz

Houla oy kiki
Wenn wir fremden Sprachen lauschen,

von denen wir kein Wort verstehen -
wie dünkt es uns da oft, die wohlgeformten,

melodiösen Laute seien Bezeichnungen

für duftige, angenehme Dinge. Und
wenn wir später den Sinn erfassen,
bedeuten sie doch nichts als eitel banale,

alltägliche Gemeinplätze. « Houla oy kiki
ay o lu hani muna tuali. » Diese Musik

ist anisch und heißt (verzeihen Sie,

aber es bedeutet wörtlich das): «Geh,
wasch den Grind, du Dreckkerl. » Doch
wir brauchen nicht in die Südsee zu fahren.

Nehmen wir das französische Verb
«eternuer». Wie ist das ein vornehmes,
edelklingendes Wort, wie scheint da der

Begriff « eternel » herauszuzünden, wie
ähnlich tönt das dem Wort «eterniser»,
verewigen. Und heißt doch nur: Nießen.
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